
Lahnfteilm Tageblatt
y; ttgB* mit  ftau* KrcIsWatt für den

EdtziM amülchervettZn - igANSS --

GeschLft-Ml «; Hochstraße Nr.».

Ureis 51.Goarshausen
blatt sämMcher VehSröm des Ureiser.

Se ^eündet 1865. —Fernsprecher Nr.SS.

vqvWS. P« !, t »rch di«
SrsäMtsltekl» oder durch
Soi«n v!« t«!jÄ»rIich
M« LDurch bis Astfrei

in» h« t» M«rk.

K. m uaö Vrrtsx Ä«
» *«* * Cchtcket i» SreüBf, tat t.  fcyteafer mm. 8itr Me Schrrft1M««s mMntmoxUUh

•Mw* Schick«! in CMa &isteim. 8». Siirini.
8»iü4>rK«Kr„ k« sch»,tzj.v.

Ausführungsanweisung
zu der Bekanntmachungüber die Regelung der Wildpreise

vom 24. August 1916.
(Reichs-Gesetzbl. S . 959 .)

Auf Grund der §§ 3 und 4 der Bekanntmachung über
die Regelung der Wildpreise vom 2. August 1916 - Reichs-
Gesetzbl. Seite 959 — und!der Bekanntmachung des Präsi¬
denten des Kriegsernährungsamtes über die Festsetzung der
Preise für Wild vom 17. September 1916 — Reichs-Ge-
jetzbl. Seite 1046 wird unter Aufhebung der Ausfüh¬
rungsanweisung vom 23. September 1917 nachstehendesverordnet:

1.
Bei dem Verkauf durch den Jagdberechtigten dürfen

folgende Preise nicht überschritten werden:
1. Bei Rot -, Dam - und Rehwild mit Decke; bei Schwarz¬

wild mit Schwarte für 0,5 Kg. 1,30 Jt.
2. Bei Hasen, das Stück 7,25 Jt.
3. Bei wilden Kaninchen, das Stück 2,50
4. Bei Fasanen:

a) Hähne, das Stück 6,00 Jt.
b) Hennen, das Stück 5,00 Jt.

Diese Preise gelten ab Jagdstrecke. Sie gelten nicht für
die Abgabe einzelner Teile (Rücken, Keulen , Blätter , Koch-
fleisch) zerlegten Rot -, Dam -, Reh- oder Schwarzwildes
seitens des Jagdberechtigten unmittelbar an Verbraucher,
wenn Me Zerlegung nach Entfernung der Decke oder
Schwarte stattgefunden hat . In diesem Falle gelten die
unter III Ziffer 1 festgesetzten Höchstpreise.

II.
Für das vom Jagdberechtigten erworbene Wild dürfen

beim Weiterverkauf im Großhandel , insbesondere durch die
Abnahmestellen an dieEmpfangsstellen (Ziffer 12 der Aus¬
führungsanweisung vom 10. September 1917) folgende
Preise nicht überschritten werden:

1. Bei Rot -, Dam - und Rehwild mit Decke; bei Schwarz¬
wild mit Schwarte für 0,5 Kg. 1,50 Jt ..

2. Bei Hasen, das Stück 8,00 Jt.
3. Bei wilden Kaninchen das Stück 2,80 Jt.
4. Bei Fasanen:

a ) Hähne, das Stück 6,50 Jt ..
b) Hennen , das Stück 5,50 Jt.

Diese Preise gelten ab Eisenbahn -Versandstation , ein¬
schließlich der Beförderungskosten bis zu dieser Versand¬
station.

Die Frachtkosten ab Versandstation bis zur Empfangs¬
station haben die Empfangsstellen zu tragen

III.
Bei Abgabe an die Verbraucher dürfen vorbehaltlich

der Bestimmungen unter IV folgende Preise einschließlich
Beförderungskosten nicht überschritten werden:

1. Rot -, Dam -, Reh- und Schwarzwild : j

a) für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel) für
0,5 Kg. 2,75 Jt.

b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kg. 1,75 Jt.
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kg. 0,75 Jt.

2. Bei Hasen:
a) mit Balg , das Stück 8,50 Jt.
b) ohne Balg , das Stück 8,25 Jt ..

3. Bei wilden Kaninchen:
a) mit Balg , das Stück 3,00 Jt.
b) ohne Balg , das Stück 2,95 Jt.

4. Bei Fasanen:
a) für Hähne, das Stück 7,00 Jt.
b) für Hennen , das Stück 6,00 Jt.

IV.
Bei Abgabe von Wild durch die Empfangsstellen an Me

Kleinhändler in den nach Maßgabe der Ausführungsan¬
weisung vom 10. September 1917 zur Verordnung des
Bundesrats über Len Verkehr mit Wild vom 12. Juli 1917
zu beliefernden Kommunalverbänden dürfen folgende
Preise einschließlich aller Beförderungs - (Fracht -) und Ver-
teilungskoften nicht überschritten werden:

1. Bei Rot -, Dam - und Rehwild mit Decke; bei Schwarz¬
wild mit Schwarte für 0,5 Kg. 1,70 Jt.

2. Bei Hasen, das Stück 8,90 Jt ..
3. Bei wilden Kaninchen, das Stück 3,15 Jt.
4. Bei Fasanen:

a) Hähne, das Stück 6,90 Jt.
b) Hennen , das Stück 5,90 Jt.

Diese Preise gelten ab Empfangsstelle.
Bei Abgabe an die Verbraucher in Liesen Kommunal¬

verbänden dürfen Lurch die Kleinhändler folgende Preise
ab Laden oder sonstigen Verkaufsstellen nicht überschrittenwerden:

1. Rot -, Dam -, Reh- und Schwarzwild:
a) für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel) für

0,5 Kg. 3,00 Jt.
b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kg. 2,00 Jt.
cfür Ragout odgr Kochfleisch für 0,5 Kg. 1,00 Jt.

2.  Bei Hasen:
a) mit Balg , das Stück 10,00 Jt.
b) ohne Balg , das Stück 9,75 Jt.

3. Bei wilden Kaninchen:
a) mit Balg , das Stück 3,60 Jt.
b) ohnß Balg , das Stück 3,55 Jt.

4. Bei Fasanen:
a) für Hähne, das Stück 8,00 Jt.
b) für Hennen , das Stück 7,00 Jt.

V.
Frachtenausgleich.

(Gültig für die gemäß Ziffer 12 der Ausführungsanweisung
vom 10. September 1917 eingerichteten Empsangsstellen
und für Hild aus den zugewiesenen Lieferungskreisen .)

Zum Ausgleich der je. nach der Entfernung des Liefe-
rungskreifes verschieden hohen Frachtkosten haben die Emst

Schleichendes Gift.
Roman von Re in hold Ortmann.

^ (Nachdruck verboten.)
So stand sie vor der Tür , mit verhaltenem Atem, und

von der kalten kleinen Waffe in ihrer Rechten kroch etwas
lahmend durch ihren Arm empor an ihr Herz - Sie
fürchtete sich jetzt. Sie fürchtete sich mit jedem Pulsschlag
mehr. Da gab es drinnen plötzlich ein gedämpftes Poltern
ein Schlagen, das wie Erlösung durch die Stille klang —

Und zwei Sekunden später stand Frau Marianne in
der geöffneten Tür . Ein rascher, instinktiv sicherer Griff
— und die Lichter des elektrischen Kronleuchters flammten
auf m blendender Helle.

»Wenn Sie sich rühren — ich schieße ohne Besinnen !•
Der Mann , der auf dem Boden vor dem geöffneten

Schreibtisch gekniet hatte , war emporgeschnellt — nun
taumelte er zurück, und abwehrend hoben sich seine Arme.

„Nicht schießen! — Um Himmels willen — nicht
schießen! Ich rühre mich nicht — aber nehmen Sie um
Himmelswillen die Waffe weg, gnädige Frau !"

Frau Marianne sah, daß er halb sinnlos war vor
Angst. Sein fratzenhaftes Lakaiengesicht hatte eine graue
Färbung angenommen , und der Blick der ausdruckslosen
Augen war stier auf die Mündung der toddrohenden Waffe
gerichtet. Er stand gegen die Wand gedrückt, und Frau
Marianne hatte wohl wirklich nichts mehr zu fürchten.
Bei einer verdächtigen Bewegung brachte sie ja ein Schritt
auf die Diele in Sicherheit. Und um dem Mann vollends
die Lust zu irgendwelchen Widersetzlichkeiten zu nehmen
rref sie leise hinaus , ohne doch den Blick von ihm zu
lassen und auch ohne die Hand mit dem Revolver au-
nächst zu senken: »Lisbeth !" 0

»Gnädige Frau ?" kam es zurück.
»Drücken Sie auf die Glocke! Der Portier soll heraus-kommen!" '
»Gnädige Frau — haben Sie doch nur Erbarme » —

MMSLLLWMAü'VMLJ SVil. ***

fangsstellen unter Haftung der Kommunalverbände folgen¬
de Abgaben nach näherer Anweisung der Preußischen
Hauptwildstelle zu zahlen:

Zone I : Für Wild aus Lieferungskreis -en bis zu 180
Km. Entfernung

a) bei Hasen, das Stück 0,50 Jt,
b) bei Kaninchen und Fasanen , das Stück 0,20 Jt,
c) bei Rot -, Dam -, Reh- und Schwarzwild , für 0,5 Kg.

0,06 Jt.
Zone II : Für Wild aus Lieferungskreisen von über 180

bis 360 Km. Entfernung
a) bei Hasen, das Stück 0,20 Jt,
b) bei Kaninchen und Fasanen , d«as Stück 0,10 Jt,
c) bei Rot -, Dam -, Reh- und Schwarzwild , das Pfund

0,03 «fl.
Zone III : Für Wild aus Lieferungskreisen von über

360 bis 540 Km. Entfernung sind keine Abgaben zu ent¬
richten, auch erhalten die betreffenden Empfangsstellen
keine Zuschüße.

Die Haupwildstelle , Frachten -Ausgleichstelle, wird da¬
gegen an die Empfangsstellen die Zahlung folgender Zu¬
schüße veranlaßen:

Zone IV : Für Wild aus Lieserungskreisen über 540 bis
720 Km. Entfernung

a) bei Hasen, das Stück 0,20 Jt,
b) bei Kaninchen und Fasanen , das Stück 0,10 Jt,
c) bei Rot -, Dam -, Reh- und Schwarzwild , das Pfund

0,03 Jt.
Zone V : Für Wild aus Lieferungskreisen über 720

Km. Entfernung
a) Bei Hasen, das Stück 0,40 Jt,
b) bei Kaninchen und Fasanen , das Stück 0,20 Jt,
c) bei Rot -, Dam -, Reh- und Schwarzwild , für 0,5 Kg.

0,06 Jt.
Maßgebend ist die bahnamtlich am Empfangsorte fest-

gestellte Gewichts- und! Stückzahl . Die Hauptwildstelle ist
berechtigt, Ausnahmen hinsichtlich der Höhe der Abgaben
und Zuschüße eintreten zu laßen.

VI.

Die Ausführungsanweisung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft.

B er l in , den 5. August 1918.
Der Staatskommissar für Volksernährung.

von W a l d o w.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge : Fischer.
Der Mintster für Landwirtschaft/Domänen und Forsten.

Im Aufträge : von H a m m e r st e i n.

, Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um Bekanntgabe
m geeigneter Weise.

St . Goarshausen , den 13. August 1918.
Der k. Landrat.
D r . Wolfs.

ich bin ein unglücklicher Mensch— ich komme ins Zuchthaus,
wenn Sie nicht Erbarmen haben, gnädige Frau — —*

3n winselndem Jammer fiel ' er auf die Knie. Voll
Ekel sah die junge Frau auf das »elende Zerrbild eines
Menschen; aber sie rief doch hinaus : „Herr Zehle soll
zunächst noch an der Haustür bleiben. Sie brauchen ihm
nicht zu sagen, was hier vorgeht . Aber halten Sie sich
auf einen Ruf bereit!"

Sie hörte die Glocke wiederholt in der Pförtnerwoh¬
nung anschlagen, die sich in den Kellerräumen der Villa
befand. Nun erst ließ sie den Arm sinken.

„Ich weiß eigentlich nicht, weshalb ich Sie nicht ein¬
fach festnehmen lasse. Ich sehe gar keine Veranlassung,
aus der ich Mitleid mit Ihnen haben sollte."

„Ich bin ein unglücklicher Mensch, gnädige Frau . —
Gnädige Frau wissen es vielleicht nicht mehr, aber mein
Vater war doch Werkführer in der Fabrik , und er hat
mich immer so auf den Kopf geschlagen — er war immer
betrunken — und — "

„Wenn Sie mir derartige Geschichten erzählen wollen,
rufe ich sofort die Leute."

„Ich kann doch nichts anderes sagen, als was die
Wahrheit ist - Ich Hab' ja anständig bleiben wollen.
Aber der gnädige Herr hat mir gedroht , mich zu entlaßen,
obwohl ich mir doch nichts habe zuschulden kommen lassen.
Wenn der gnädige Herr mich nicht gescholten hätte, wäre
es gewiß nicht so weit gekommen!"

»Hatte auch mein armer Vater Sie gescholten als Sie
seinen Schreibtisch aufbrachen ?"

Kein Wort brachte der Mann hervor . Hilflos bewegte
er die Lippen, ohne daß ein Laut verständlich wurde.
Draußen hörte man jetzt den Portier mit dem Mädchen
sprechen.

Da sagte Frau Marianne , bebend vor Entrüstung:
»Und Sie erwarten , daß ich Mitleid mit Ihnen habe?
— Mir einem Menschen, der meinen sterbenden Vater
bestohlen bat ?"

Er w r vorher wieder aus seiner knienden Stellung
aukaestanoen. das heißt, er hatte sich lanaiam an der Wand

emporgeschoben. Nun fiel er aufs neue in die Knie und
rutschte auf sie zu.

„Haben Sie doch nur Erbarmen , gnädige Frau —
Ich Hab ja damals nichts gefunden . Fünfzig Mark —
wahrhaftigen Gott, es waren nicht mehr wie fünfzig Mark.
Und dann haben sie mich gleich gefaßt, wie ich eine Klei¬
nigkeit weggenommen habe — und weil ich schon einmal
bestrast war^ als junger Mensch, bin ich gleich anderthalb
Jahre ins Gefängnis gekommen - Und nun komm' iw
ms Zuchthaus , wenn die gnädige Frau nickt Erbarmen

' .71 ^ " icht getan , ich hätt 's wahrhaftigen
Gott nicht getan, wenn mich der gnädige Herr nicht ge¬
scholten hatte, und wenn ich nicht hätte entlaßen werden
sollen! — Ich bin ein unglücklicher Mensch — Sie werden
Erbarmen haben, gnädige Frau !"

»Sie haben sich doch nur hier engagieren laßen , weil
S,e gehofft haben, wieder eine Gelegenheit zum Eindruck
zu finden !"

„Nein doch — ich Hab' anständig bleiben wollen, ich
Hab nichts genommen, die ganze Zeit nicht, die gnädige
Frau können meine Sachen durchsehen lassen. Ich bin ein
unglücklicher Mensch— mein Vater hat mich auf denKovk
geschlagen - " y

Er heulte und gestikulierte und winselte, und die
Szene wurde der jungen Frau so unerträglich , daß sie
ihr ein Ende machen mußte . Nur eine Frage hatte
sie noch.
. . \ ? s damals nicht nur Geld weggekommen. Es
hat allerlei sonst aus dem Schreibtisch gefehlt. Was haben
Sie damit gemacht ? Haben Sie das vernichtet ?"

„Nein doch, gnädige Frau — ich Hab' es noch, ich
Hab es alles aufgehoben. Es war eine Mappe — ich
dachte, es wär ' Geld darin , aber es waren bloß Zeich.
nungen und Papiere , ich Hab' es nicht gebrauchen können
aber wegwerfen wollt' ich es nicht. Wenn die gnädige
Frau Erbarmen haben und mich nicht anzeiaen wollen
dann will ich es wieder beschaffen - •

(Fortsetzung folgt.)

»
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Anordnung,
betreffend Anmeldung der zu Hausschlachtung bestimmten

Schweine.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Er¬

gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfunasstellen u. die Versorgungsregelung vom 25.
September 1915 (Reichs-Gesetzbl. Seite 607), vom 4. No¬
vember 1915 (Reichs-Gesetzbl. Seite 728), vom 6. Juli
1916 (Reichs-Gesetzbl. Seite 673) und auf Grund der Ver¬
ordnung des Bundesrats über Fleischversorgung vom 27.
März 1916 (Reichs-Gesetzbl. Seite 199) wird hiermit für
den Umfang der Monarchie mit Ausnahme der Hohen-
zvllernschen Lande folgendes angeordnet:

8 1
Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, die Zahl

der in feinem Besitz befindlichen, zur Hausschlachtung be¬
stimmten Schweine, deren Schlachtung in der Zeit vom
15. September 1918 bis zum 28. Februar 1919 in Aus¬
sicht genommen ist, dem Kommunalverband (in Stadtkrei¬
sen der Magistrat , in Landkreisen dem Kreisausschuß ) bis
zum 15. September 1918 anzuzeigen.

Wer nach dem 15. September 1918 Schweine zur
Selbstversorgung einstellt, hat hierüber sofort, spätestens
aber drei Monate vor der Schlachtung dem Kommunalver¬
band Anzeige zu erstatten.

Die Kommunalverbände sind berechtigt, für die Anzei¬
gen besondere Vordrucke vorzuschreiben.

§ 2- .
Zuwiederhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen

werden auf Grund des § 17 der Bekanntmachung über die
Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Berforgungs-
rcgelung vom 25. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. Seite
607) und des § 15 der Bekanntmachung über Fleischver-
sorgung vom 27. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. Seite 199)
bestraft.

8 3-
Die vorstehende Anordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

öffentlichung in Kraft.
Berlin,  den 21. August 1918.
Preußischer Staatskommissar für Volksernährung.

In Vertretung : Peters.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende
Anordnung sofort in ortsübliche Weise bekannt zu machen
mit dem Hinzufügen , daß der für die Anmeldung vorge-
sthriebene Termin 15. September genau einzuhalten ist.

Für die Anmeldung wird! folgendes Muster vorge¬
schrieben:

Anzeige an den Kreisausschuß St . Goarshausen.
In meinem Besitz befinden sich . . . . zur Haus-

schlachtung bestimmte Schweine , deren Schlachtung in
der Zeit vom 15. Sept . 1918 bis 28 . Februar 1919
in Aussicht genommen ist.
(On ) Datum.

(Unterschrift)
Gleichzeitig sind die Beteiligten daraus hinzuweisen,

daß die im § 10 der Verordnung vom 19. Oktober 1917
Kreisblatt Nr . 40/1918 vorgesehene Genehmigungspslicht

der Hausschlachtungen durch diese Voranmeldung der zur
Hausschlachtung aufgestellten Tiere in keiner Weise eine
Abänderung erfährt , daß aber bei Versäumins der Anmel¬
depflicht die Genehmigung zur Hausschlachtung voraus¬
sichtlich nicht erteilt werden wird.

Es wird hierbei noch darauf hingewiesen, daß die Er¬
teilung der Genehmigung zur Hausschlachtung davon ab¬
hängig ist, daß die Schlachttiere 3 Monate lang in eigener
Wirtschaft gehalten werden. Die Haltung sogenannter
Pensionsschweine ist unzulässig. Für die nach dem 15.
September eingestellten Schweine ist die Anzeige sofort
nach der Einstellung bei dem Gemeindevorstande zu er¬
statten , wobei anzugeben ist, wann voraussichtlich die
Schlachtung der angemeldeten Tiere erfolgen soll.

Die Anzeige sind für jede Gemeinde gesammelt spä¬
testens bis zum 18. eines jeden Monats hierher vorzu¬
legen.

Bei Schweinen , die nach dem 15. Sept . eingestellt
werden , ist die dreimonatliche Haltefrist frühestens vom
Tage der Anmeldung der Schweine zu berechnen.

St . Goarshausen , den 3. September 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Wolfs,  Regierungsrat.
-,j-

Bekanntmachung,
betr . Pflanzkartoffelvermittlung für das Frühjahr 1919.

Die in den beiden Vorjahren seitens der Landwirt¬
schafts-Kammer eingerichtetePflanzkartoffelvermittlung für
die nassauische Landwirtschaft hat , wie die Inanspruchnah¬
me dieser Einrichtung gezeigt hat , einem vorhandenen Be-
dürfniffe Rechnung getragen ; sie soll auch in diesem Jahre
weitergesiihrt und ausgebaut werden.

Der Bezug von Pflanzgut aus dem Osten soll, wie auch
im Vorjahre , möglichst eingeschränkt werden . Gegen den
Bezug aus dem Osten sprechen einmal die höheren Preist,
sodann aber auch die Schwierigkeit der rechtzeitigen Pflanz-
guthevanschaffung. Im Herbst besteht die Gefahr des Er¬
frierens , im Frühjahr die der zu späten Lieferung . Ferner
hin ist auch im letzen Jahre nicht immer möglich gewesen,
aus dem Osten anerkanntes Pflanzgut zu beschaffen und,
— für den Ankauf von verlesener Speiseware unbekannten
Nach,bans teueres Geld auszugeben , liegt nicht im Interesse
der nasiauischen Landwirtschaft . Auch ist zu berücksichtigen,
daß zur Stärkung unserer heimischen Landwirtschaft jede
Möglichkeit, das Geld für Pflanzgut im Kammerbezirk zu
behalten , ergriffen werden sollte. Deshalb haben wir , wie
schon im Vorjahres zur Anmeldung des im Kammerbezirk
vorhandenen Pflanzgutes , insbesondere des Pflanzgutes,
das in den höheren Lagen des Taunus und des Wester¬
waldes gezogen ist und in der Hauptsache 3. Nachbau dvr
Mllt , aufgefordert.

Die Bezüge der Pflanzgutbeschaffung aus dem Kammer¬
bezirk bestehen in folgendem:

1. Das Pflanzgut wird durch eine Kommission der Land¬
wirtschafts-Kammer auf dem Felde besichtigt.

2 . Es wird ein Nachweis darüber verlangt , daß es sich
um einen bestimmten Nachbau, in der Regel um 2.
bis höchstens 4. Nächbau, handelt.

3. Die Felder müssen sortenrein und krankheitsfrei sein
und besonders guten Stand aufweisen.

4. Das Pflanzgut stellt sich im allgemeinen billiger als
solches ans dem Osten.

5 Das aus den Höhenlagen Nassaus bezogene Pflanz¬
gut hat sich überall bestens bewährt , die Frachtkosten
sind verhältnismäßig niedrig.

6. Die Lieferung kann im Herbst, aber auch bei Früh¬
jahrslieferung -der geringen Entfernung halber , recht
zeitig -erfolgen.

7. Die Geldbeträge für das Pflanzgut bleiben dem Kam
merbezirk erhalten.

.8 Etwaige Beanstandungen können sorgfältig geprüft
und zutreffendenfalls berücksichtigt werden.

Auf Grund unserer Bekanntmachung vom 22 . Juni
(Nr . 25 unseres Amtsblattes ) wurden rund 200 Morgen
Pflanzkartoffeln zur Besichtigung bei uns angemeldet . Die
Besichtigung ist im Gange . Nach dem bisherigen Ergeb¬
nis ist "zu erwarten , daß mit geringen Ausnahmen dre
zur Besichtigung angemeldeten Kartoffeln als zu Pflanz¬
zwecken geeignet anerkannt werden können. Es wurden
also recht erhebliche Mengen Pflanzkartoffeln innerhalb
des Kammerbezirks zur Verfügung stehen.

Da nach -der zu erwartenden Bundesratsverordnung
über den Saatkartoffelverkehr aus der Ente 1918 Liefe¬
rungsverträge auf Saatkartoffeln jedenfalls frühzeitig ab-
geschlosten werden mästen, bitten wir falls der dortige Kom¬
munalverband einen Teil der von uns besichtigten Kar¬
toffeln zu erwerben wünscht, uns den Bedarf baldmöglichst,
spätestens aber bis zum 15. September d. I ., angeben zu
wellen . Die Lieferung der Kartoffeln erfolgt auf Grund
der in dieser Bekanntmachung angegebenen Bedingungen.
Durch die Bestellung gelten diese als anerkannt.

Es handelt sich vorwiegend um Pflanzkartoffeln der
Sorte ,.Industrie ", sowie um geringe Mengen anderer gu¬
ter Sorten Die angebotenen Frühkartoffelmengen sind
so verschwindend gering , daß sie für größere Lieferungen
überhaupt nicht in Betracht -kommen. Bestellungen auf be¬
stimmte Sorten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, doch
behalten wir uns Lieferungen nach unserer Wahl vor.

Falls der Gesamtbedarf der Kommunalverbände an
Pflanzkartosfeln größer sein sollte als die verfügbaren Vor
räte , so würden wir diese anteilig vergeben.

Der Preis wird voraussichtlich -durch Bundesratsver¬
ordnung festgesetzt werden. Er wird-, wie im Vorjahre,
wenn die Bundesratsverordnung -es zuläßt , io bemessen
werden , daß den berechtigten Wünschen der Käufer und
Verkäufer Rechnung getragen wird.

Für die Lieferung gelten die Geschäftsbedingungen für
den deutschen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarung von
1914 ; diese können bei uns eingesehen oder von uns einge¬
fordert werden).

Bestellungen sind nicht unmittelbar an- uns , sondern
durch Vermittlung des zuständige» Landratsamtes einzu¬
reichen. Bei der Bestellung ist ausdrücklich anzugeben , ob
die Kartoffeln im Herbste oder im Frühjahre geliefert wer¬
den sollen. Beim Bezug der Kartoffeln in diesem Herbste
werden sich die Preise um etwa 1 <M  für den Zentner bil¬
liger stellen.

Sollten die Vorräte des Nastauischen Saatbauvereins
an Pflanzkartoffeln , die ja für die Pflanzkartoff -elbeschaf-
fung in erster Linie in Betracht kommen, und die durch-die
Feldbesichtigung der Landwirtschafts -Kammer ermittelten
Mengen zur Deckung des Bedarfs nicht ausreichen , so sind
wir bereit , schon jetzt zur Besorgung des etwa fehlenden
Restes mit den östlichen Landwirtschafts -Kammern zur Be¬
schaffung anerkannten Pflanzgutes in Verbindung zu tre
ten. Wir werden also die eingehenden Aufträge , auf die
vorhandenen Bestände feldbesichtigten Pflanzgutes vertei¬
len und etwa fehlende Mengen ohne eine weitere Rückfrage
aus dem Osten zu beschaffen suchen. Selbstverständlich wer¬
den wir bei dieser Besorgung die Interessen unserer Auf¬
traggeber nach jeder Hinsicht wahren . Eine Verpflichtung
zur Lieferung bestimmter Sorten kann indesien nicht über¬
nommen werden . Wir werden nach Möglichkeit versuchen,
die gewünschten Sorten zu beschaffen, betrachten aber die
Erteilung eines Auftrages gleichzeitig als Ermächtigung
zur Lieferung uns geeignet erscheinender Ersatzsorten. So¬
bald wie. möglich werden wir den Bestellern eine Mittei¬
lung über die Preise zugehen lasten.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Abdruck obiger Bekanntmachung der Landwirtschafts-

kammer zur Kenntnis und weiteren Beranlastung wegen
Bekanntgabe an die Ortseinwohner . Bestellungen auf
Pflanzkartoffeln sind bis zum 12. September hierher vor¬
zulegen.

St . Goarshausen , den 2. September 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausfchusies.

D r . W o l f f.

Sie oder die von ihnen bestimmten Behörden können
die Art der Ausübung des Dohnenstiegs näher regeln.

§2.
Mit Geldstrafe bis zu 150 <M  oder mit Haft wird be¬

straft, wer den auf Grund des § 1 Abs. 2 erlastenen Bestim¬
mungen zuwiderhandelt.

§ 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.

Auf Grund vorstehender Verordnung gestatte ich de»
Jagdberechtigten die Ausübung des Dohnenstiegs mittels
hochhängender Dohnen für die Zeit vom 21. September
bis 31. Dezember 1918 einschließlich. Unterschlingen dür¬
fen nicht verwandt werden . Binnen 3 Tagen nach Schluß
der Fangzeit mästen die Schlingen aus den Dohnen ent¬
fernt sein.

Berlin  W . 9, den 16. August 1918.
Leipziger Platz 10. _

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forste«.
Im Aufträge : gez. Frhr . von Hammerstein.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 3. September 1918.

Der k. Landrat.
Dr . Wolfs,  Regierungsrat.

Der Staats -Sekretär des Kriegsernährungsamts hat
unter dem 30. Juli 1918 (Reichsgesetzblatt S . 979) auf
Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur Siche¬
rung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (Reichsgesetz¬
blatt S . 401) / 18. August 1917 (Reichsgesetzbl. S . 823)
folgende, Verordnung über den Fang von Krametsbögeln
erlasten.

§ 1-
Die Landeszentralbehörden werden ermächtigt , die Aus¬

übung des Dohnenstiegs mittels hochhängender Dohnen für
die Zeit vom 21 . September bis 31. Dezember 1918 einschl.
zu gestatten.

Ver fetuffdiE LMssberickt.
(Amtlich.) GrotzesHauptquartier,5.  Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.
Zwischen Ypern und La Bassec drängte der Feind gegen

unsere nenen Linien nach. Im Borgelände belassene Ab¬
teilungen wichen dort befehlsgemäß aus diese zurück. Bei
Wtztschaete wurden Teilangriffe des Feindes abgewiesen.

Zwischen Scarpe und Somme fühlte der Gegner gegen
unsere neuen Linien vor. Jnfanteriegefechte mit unseren
Sicherungsabteilungen . An der Somme Artillerietättg.
feit. Zwischen Somme und Oise haben wir die am 26.
August aus der Gegend von Roqe begonnenen Bewegun¬
gen fortgesetzt und uns in vorletzter Nacht ohne Kamps vom
Feinde losgelöst. Die am Feind belassenen Nachhuten
sind gestern nachmittag langsam gefolgt. Der Feind hatte
am Abend etwa die Linie Vojennes -Guiscard -Appilly mit
schwächeren Teilen erreicht. In der Ailettemederung wur¬
den Vorstöße des Feindes abgewiesen. Ebenso scheiterten
starke feindliche Angriffe südlich der Ailette bei Terny -Sor-
ny, Clemency und Buc le Lang. Vizefeldwebel Schorle von
der 9. Batterie des Feldartillerie -Regiments Nr . 92 hat
hier bei den letzten Kämpfen 8 Panzerwagen vernichtet.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Oestlich von Soissons legten wir die Verteidigung von

der Vesle zurück. Die Bewegungen wurden planmäßig
und vom Feinde ungestört dnrchgesührt.

Wir schosten gestern 32 feindliche Flugzeuge ab.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Amtlicher Abeudbericht.
Berlin,  b . Sem Die GefechtSrttißkett blieb auf

kleinere Kämpl? im Bor ?klä,de unserer neuen Stellungen
beschränkt

Der Itzemich AßEe SrUgfieri#
Wien,  5 . Sept . Amtlich wird verlautbart:
Im Cornogebiet und östlich des Monte Pertica führ¬

ten Unternehmungen unserer Sturmtrupps zu vollem Er¬
folg. In den 7 Gemeinden und an der Piave wurden
feindliche Erkundungsversuche vereitelt.
Lage unverändert.

Der Chef des Generalstabs.

Tagesbericht de» « bmiralstabeS.
(Amtlich.) Berlin,  4 . Sept . An der Ostküste Eng¬

lands versenkten unsere U-Boote neuerdings 13 000 BRT.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

€ii -l,»e»d»rer.
Ein Mahnruf HindenburgS sagt, daß Deutschland »nb

seiue Verbündeten durch die Waffen nicht zu besiegen sind.
Der Feind weiß, daß der Geist, der unseren Truppen und
unserem Volke innewohnt, »ns unbesiegbar macht. Deshalb
Hab, der Feind auch de» Kampf gegen den deutschen Geist
ausgenommen. Diesen Kampf führe der Feind mit einem
Trommelfeuer »on bediuckte« Papier durch Flußblätter , die
die Flieger abwrrfen . Aber stark und einig müßten wir
sein, falschen Gerüchten knn Gehör schenken. Wehre Dich,
deutsches Heer und deutsche Heimat ! So schließt dak
Mabnmort

Gegenwärtig keine günstigen Friedensaussichten.
Kien,  5 . Sept . Die Besprechungen des Staatssekre -«

tärs v. Hintze mit dem Grafen Bunan galten in erster Li¬
nie der Erörterung der Gesamtlage . Die übereinstimmende
Auffassung der Lage geht dahin , daß gegenwärtig Aktionen
für Herbeiführung des Friedens keinen Erfolg haben wür¬
den. “ Man ist der Meinung , daß die Entente nach dem Ver¬
lauf der Offensive des Generals Foch erkennen müsie, daß
lauf eine Durchbrechung der deutschen- Front nicht gerechnet
werden könne und daß ein Kampf zur Niederzwingunß
Deutschlands , wenn er überhaupt sein Ziel erreichen könnte,
noch Jahre dauern würde . Möglicherweise werde sich atep
nach Beendigung der Offensive Fochs eine KonstellatioS
ergeben, die einer positiven Friedensarbeit günstig ist.



LahnsdeLner TvgebUrtt. KretsMatt für den Kreis St Goarshausen.
Die Verschwörungder Entente-Diplomaten.

Washingtons . Sept . (Reuter .) Staatssekretär
Lansing veröffentlicht folgende Mitteilung:

„Da die tschecho-slowakischen Völker gegen Deutschland
und Oesterreich-Ungarn zu den Waffen griffen und organi¬
sierte Armeen unter Offizieren ihrer eigenen Nationalität
und in Uebereiustimmung mit den Vorschriften und der

^Praxis bei den zivilisierten Nationen aufgestellt haben und
da die Tschecho-Slowaken im gegenwärtigen Kriege unab¬
hängige Ziele verfolgen, deren Verwirklichung der obersten
politischen Autorität der Tschecho-Slowaken , dem Natio¬
nalrat , anvertraut worden ist, erkennt die Regierung der
Vereinigten Staaten an , daß Kriegszustand zwischen den in
dleser Werse organisierten Tschechen und den Deutschen und
Oesterrerch-Ungarn besteht. Sie erkennt auch den tschecho¬
slowakischen Nationalrat als de facto kriegführende Regie¬
rung an , berechtigt, die militärischen und politischen Ange¬
legenheiten der Tschecho-Slowaken zu leiten . Die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten erklärt ferner , daß sie bereit
ist, formell in Beziehungen mit der in dieser Weise aner¬
kannten tatsächlichen Regierung zu treten , um den Krieg
gegen den gemeinsamen Feind durchzuführen.

Anmerkung des WTB .: Die Anerkennung der tschecho-
slowakischen Räuberbanden als selbständige Nation durch
die Vereinigten Staaten steht im vollen Widerspruch zu

feierlichen Versprechen des Präsidenten Wilson , „zu
Rußland stehen zu wollen". Die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten bekennt sich damit zu der Auffaflung der eng¬
lischen Regierung , die ihr in der Anerkennung,der Tschecho¬
ws ? "^ M̂ ^ bgangen ist und erst jüngst ihre „Freund,
schuft" für Rußland durch ihre Versuche dokumentiert hat.
die Hauptstadt Moskau von neuem in blutige Revolution
zu stürzen.

Eine Kundgebung de» englischen Geneertschafts-
kongreffes an di« Ientralmächte

London,  4 . Sept . Der Gewerkschaftskongreß in
Derby nahm mit üb-r» Llti,e«der Mehrheit eine Res. lutio«
an. in der d,e « rberterpartete, die Zentralmachte auffordern.
Sr ÄfÄL «”'"' d'"'""»-""-

ins Stadt ibI  irtls . j

Der Zustand Lenins.

.i ^ oskau.  4 . Sept . Der Zustand Lenins ist beftie
die Gefahr von Komplikationen aber noch nicht

ausgeschlossen. ’

« * SJ nua ' m  hier vorliegende « letzten Nach¬
richten aus Moskau hat sich der Zustand Lenins verschlimmert.

Die Lage in Spanien.
s* r m ” '• 5- ®ê t- Wie dem L.-A. zufolge aus Ma¬
drid über Paris gemeldet wird , hat Ministerpräsident Dato
druch Regierungsdekret die konstitutionellen Garantien
vorübergehend aufgehoben. Der Grund dieser Maßregel
war dw Haltung der oppositionellen Presse, Ue  die Zensur¬
vorschriften nicht beachtete.

Ausstand in Marokko.
, . 3 « r ich , 5. Sept . Echo de Paris meldet : In Marok¬
ko haben schwere Kämpfe stattgefunden . Bei Tafilet dran¬
gen von der Küste her völlig unerwartet beträchtliche Streit-
krafte von Aufruhrern vor . Es gab eine große Anzahl von
Toten und Verwundeten . Erst nach furchtbarem Kampfe
L Ä n!P ' ,,l\ ber  Aufständischen zu erwehren , doch

sind Verstärkungen dringend erforderlich.
Wilsons „Schlachtruf".

9 VLm Se H ‘ ®le  amerikanischen Zeitungen
I e *J rfon' letẑ r Einberufungsproklamation

?,l ? anben Un? UMnen sie den Schlachtruf der Republik
h'E geepgnete Antwort auf die Friedensbestrebungen

von Politikern wie Solf und Hertling.

Graf Burian bleibt.
W i e n , 5. Sept . _Das Wiener Korr .-Bur . meldet : Die

m einzelnen ausländischen Blättern verbreitete tendenziöse
Meldung vom Rücktritt des Ministers des Aeußern . Gra¬
sen Burmn , entbichrt jeder Grundlage.

Der Bulgarenzar beim Kaiser Karl.
W ' eu,5.  Sept Der Kaiser empfing in der Hofburg

n König der Bulgaren . Die Unterredung der beiden
Monarchen dauerte anderthalb Stunden . Abends hörte
Burian ^ ®wtra 0 des Ministers des Aeußern Grafen

Keine „Neutralisierung" Danzigs.
fer. Ä 'f er  Fechten die in den letzten Tagen umlie-
d?ü von zuständiger Seite mitgeteilt,
daß bei den Besprechungen im Großen Hauptquartier eine
Neutrale,rerung Danzigs nicht in Betracht gezogen wurde
»nd auch nicht in Frage kommt. 9

Polnische Ministerkrisis.
UnfiSriJ bh- 1 ^ach Warschauer Meldungen ist das

^vdinett zuruckgetreten. Der Regentschaftsrat
JS * A ^ ? ^ wn angenommen . Als Ursache des Rücktritts

Sri wfnl e-n mcJ' e" Verhandlungen mit Deutsch-
wnd . Als künftiger Ministerpräsident gilt Prinz Radzi-

Die Wahlrechtsfrageim Herrenhaus.
! nf ' 4>  Sept . Der Wahlrechtsausfchuß des Her-

? V ^ ute Vormittag seine Beratungen begonnen
'dahm geemigt , über die Verhandlungen einen ei¬

genen Bericht herauszugeben.
Staatssekretär v. Hinge in Wien.

ewaf 6*? !"5' Astern empfing Kaiser Karl den
Staatssekretär v. Hmtze und den Unterstaatssekretär bonStumm.

Der Hetman der Ukraine in Deutschland.
. dv r l i n , 5. Sept . Gestern abend traf der Hetman
^ nc "nt Sonderzug aus Kiew hier ein. Er wird
den Kaiser auf Schloß Wilhelmshöhe besuchen und einige
Tage in Deutschland verweilen.

Oberlahnstein , den 6. September
-s Gegen di « Weinpreis - Erpresser.  Der Verein

der Thüringer Weingroßhä .-dler Hai in einer in Weimar ab¬
gehobenen Versammlung beschlossen, beim Reichskanzler gegen
die maßlosen Forderungen der Winzer zu protestieren und di«
Einführung von Höchstpreisen noch für diesen Herbst zu be«n
tragen.

* Versammlung.  Die Ortsgruppe Oberlahnstein
des Zentralverbander Deutscher Eisenbahner hält kom¬
menden Sonntag im Gasthau » „Zum Löwen " eine
Versammlung ab, deren Tagesordnung dort bekannt
gegeben wird.

Braubach, den 6. September.
§ Eine Uebung  der Pflichtfeuerwehr findet am

Sonntag morgen 8 ' /, Uhr statt . Sämtliche Mann-
schäften im wehrpflichtigen Alter haben zu erscheinen.
Antreten im Schulhofe.

Gt. G »ar»ha»s«» , 6. September.
C) Eine Stadtverordnetensitzuu,  findet hente

abend 6' /, Uhr « it folgender Tagesordnung statt : 1. « e.
richt der letzten Sitzung, 2. Prüfung und Feststellung der
städtischen Rechnung von 1916 auf Grund der Prüfung
durch den FinanzauSschui , 3. Beschlußfassung über den
Antrag des Bürgermeisters , 4 . Mitteilungen.

i «i AR- ferm.
Herborn,  3 . Sept . Im nahen Herbornseelbach

tritt die Ruhr so stark auf, daß der Landrat die Sperre über
den Ort verhängt hat.

Frankfurt,4. «ept . Iv Streit erschlagen. Sestern
nachmittag hat die Frau des Postschaffners Schmttt , « chopen-
hauerstraße 17, im Streit die Frau des Oberpoftschaffners
Stock erschlagen. Die beiden Familien wohnen in dem
Hause der Schopenhauerstraße auf dem gleichen Vorplatz.
Gestern nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr gab e» zwischen
de« Frauen Streitigkeiten « egen der Kinder, die sich derart
zulpttzen, daß es zu Handgreiflichkeiten kam. Frau Schmttt
führte dabei mit einem Handbesen einen derart triftigen
Schlag nach dem Kopf der Frau Stock, daß diese zusammen¬
brach und bald darauf verstarb . Die Täten » wurde in
Haft genommen. Die Gerötet« hinlerläßt «in Kind; Frau
Schmitt ist Mutter vo« drei kieine« Kindern.

Gießen,  3 . Edpt Ger Großherzog verlieh der 17jäh
rigen Tochter Martha des Hausvater » Loh die Rettungsme¬
daille. Da » jung« Mädchen hatte «« zweiten Pfingst -age
unter schwerster eigner Lebensgefahr zwei junge Lem« auS der
Lahn gerettet

Aus d e r Eifel  wird der „Trier . Landesztg ." fol¬
gende Geschichte berichtet: Das Zügle der Nebenbahn ist
gut besetzt. In eine Ecke gedrückt sitzt eine bessere Bauers¬
frau . . Der gefüllte Korb steht zu ihren Füßen . Plötzlich
erscheint „Das Auge des Gesetzes" und musterte die Rei¬
senden. „Machen Sie doch mal Ihren Korb auf", mit die¬
sen Worten wendete sich der Gendarm an die Bauersfrau.
Ohne Widerrede willfahrt sie dem Befehl . Kaum lüftete sie
den Deckel des großen Korbes , als ein Kater fauchend sei¬
nem Bersteck entschlüpfte und mit hochgehobenem Schwänze
durch den Wagen rannte . Erschreckt sprangen die Mitrei¬
senden von ihren Sitzen auf, und der Gestrenge konnte ein
Lächeln nicht unterdrücken. Inzwischen war der Zug im
Städtchen angekommen, die Wagentür öffnete sich und al¬
len voran entstieg dem Wagen der Kater , der bald in der
Menge verschwunden war . Der untere Teil des großen
Korbes hatte aber noch ein Geheimfach, das allerleiEßbares
für die in dem Städtchen wohnende Schwester der Frau
enthielt . Diese war nicht wenig erstaunt , daß ihre Schü>e-
ster so unbehelligt ..nt dem großen Korb reisen konnte.
Diese aber lächelte und sprach: „(Sud) saun och revedert
gänn , awer euch hatt öß ahl Kaatz owen off ann dö Kars
gesaht, die aß dann öräußgesprong , du hönu sö ahl gö-
laacht, dönn Zog höt gähahl , dö Katz öß fortgeloof onn euch
sönn ongeschur beu deuch komm. Oenn de Kaatz leut märr
neußt , euch sä froh, daß Dau ebbes sö Lassen höß."

Handwerksarbeitder Industrie.
Aus Handwerkerkreisen schreibt man dem Köln . Tgbl .:

In Handwerkerkreisen wird es als sehr schädigend empfun¬
den, daß insbesondere größere Unternehmer u. industrielle
Werke Handwerker vom Heeresdienst zurückgestellt erhal¬
ten, um an der Herstellung ihrer industriellen Erzeugnisse
zu arbeiten , dort aber benutzt werden , um früher vom selb¬
ständigen Handwerk ausgeführte handwerksmäßigeArbeiten
zu verrichten. Abgesehen davon , daß der selbständige Hand¬
werksmeister meist Soldat ist, und der Fabrikant durch die
Herstellung solcher handwerksmäßiger Arbeiten das selb¬
ständige Handwerk arg schädigt, besteht auch die große Ge¬
fahr , daß dem Handwerkerstand ein großer Teil dieser jetzt
von der Industrie belieferten Kundschaft für die Dauer
verloren geht. Es ist festgestellt worden , daß auf die eben
geschilderte Art sogar Anlagen und Bauwerke ausgeführt
iverdeu, die als kriegswichtig gar nicht in Betracht kommen
können, abgesehen davon , daß bei dem Mangel an Bau¬
material für notwendige Bauten große Mengen Baustoffe
für derartige Zwecke verbraucht werden . In Haudwerker-
kreisen bringt man dieser Angelegenheit großes Interesse
entgegen. Eine große Organisation im Bezirk Köln ist ver¬
anlaßt worden , entscheidende Schritte in dieser wichtigen
Frage in Berlin zu tun.

Wer trägt die neue Weinfteuer?
Eine unerhörte Verteuerung der Ausschankweine ist in

den letzten Tagen in verschiedenen Weinwirtschaften als
Folge der neuen Weinsteuern eingetreten . In einem be¬
kannten alten Mainzer Weinlokal setzte man den Preis für
den halben Schoppen auf 2,40 Jl  herauf . Andere Wein-
wirte nehmen 1,80 ,K,  2 M oder 2,20 <M-, Der durchschnitt¬

liche Preis per Halben stellt sich auf mindestens 2 Jl.  Ver¬
schiedene Hotelbesitzer haben auf ihren Weinkarten den al¬
ten Preis beibehalten und lediglich den genau auf der Karte
verzeichneten Steuerzuschlag pro Halben hinzugerechuet,
so daß beispielsweise der Preis von 1,40 Jl  auf 1,80 Jl
stieg. Dieser Satz ist jedoch der niedrigste nach der Einbe¬
ziehung der Steuerzuschläge in die alten Preise . Es ist
nicht zu verkennen, daß der Weintrinker als Konsument
nicht nur ganz allein die neue Weinsteuer zu tragen hat,
sondern daß vielfach diese neueste Weinsteuer auch wieder
dazu benutzt wird, noch neue übermäßige Gewinne aus dem
Weinverkauf herauszuschlagen . Wenn man bedenkt, daß
der sog. „Halbe" sehr oft nur 2 Zehntel Liter groß ist, so
ergibt sich bei einem Preis von 2,40 Jl  ein Stückpreis von
über 14 000 Jl.  Angesichts solcher Wucherpreise, die viel¬
fach auch schon in den Landgemeinden gefordert werden, ist
es kein Wunder , daß gerade in den letzten Tagen wieder
viele Weinwirtschaften in rhein -hessischen Landgemeinden
wegen sehr schlechten Besuchs geschlossen wurden . Wer
kann übrigens auch noch 2,40 Jl  für einen halben Schop¬
pen Wein zahlen?

Die Titeländerungssucht
beginnt -epidemisch zu werden . Nachdem uns dieses Jahr
schon den Studienreferendar , Studienassessor und Studien¬
rat gebracht hat , sollen nunmehr auch die Titel der höheren
Baubeamten in entsprechender Weise geändert werden. Es
heißt, daß Ermittelungen im Gange sind, ob etwa die Re-
gierungsbausührer in einen Baureferendar und der Re¬
gierungsbaumeister bis zur planmäßigen Anstellung in ei¬
nen Bauassesior umzuwandeln seien. In den beteiligten
Kreisen wird man von diesem Plan keineswegs recht erbaut
sein, und man hofft, daß er nicht zur Ausführung gelangt,
da an den bisherigen Titeln wahrhaftig nichts auszusetzen
rft.̂ Es ist daher nicht einzusehen, warum die bisherigen
schönen Titel durch die Assessoritis erwürgt werden sollen.

Klagen über die schlechten Postkarten.
Die Handelskammer Leipzig ersuchte den Deutschen Jn-

idustrie- und Handelstag , beim Reichspostamt dahin vorstel-
üg zu werden, daß die Postkarten durch- eine bessere Leim¬
ung gebrauchsfähiger gemacht werden . Beim jetzigen Zu¬
stand läuft beim Beschreiben der Karten die Tinte aus , ein
Kopieren ist unmöglich. Die Leimersatzmittel , die in jüng-
ter Zeit von der einschlägigen Industrie herausgebracht
worden sind, können sicher für eine bessere Leimung der
Postkarten Verwendung finden.

Fünf Gramm Wurst.
Der Magistrat der Stadt Tilsit gibt öffentlich bekannt,

daß nach einer Anordnung der Provinzialfleischstelle die
Fleischration bis auf weiteres auf 100 Gramm ftir den
Kopf und die Woche herabgesetzt worden sei. Es würden
deshalb vorläufig wöchentlich auf jede Person 95 Gramm
Fleisch — und — 5 Gramm Wurst verabfolgt.
Der A «tou »fall de » Grotzharzogs vo « Oldenburg.

Oldenburg,  3 Sept . s,i «, Königliche Hohen der
Großherzo, von Oldenburg läßt allen, die an seiner Verletzung
durch den Automobilunsall freundlichen Anteil genommen und
gut, Wünsche gesandt haben, hierdurch höchstsein,« beste«
Sank sagen, «nd bittet darum , da sein Befinden sich in erfreu¬
licher und völlig normaler Weise,ebrssrrt habe, „ n weitere«
Erkundigungen absehen zu wollen, damit in jetziger Krieg»,
zeit der Telegraph nicht unnötig belastet wird Tollte die
Heilung wider Erwarten keinen n«r« al,n Verlauf nehme»,
so « erden wieder Bericht, veröffentlicht » erden

ZrltimKe drrriHMM
Kriegs -Begleiterscheinungen.

Der Krieg hat mancherlei gebracht — die Klage hört
man schallen — was uns das Leben teuer macht — das
will uns nicht gefallen — denn in das Wirtschaftsleben
mischt — je länger sich, je lieber — der Gauner , der im
Trüben fischt— der Wuchrer und der Schieber.

Die Preise stiegen wie noch nie — die hier und öort
wir zahlen — wie sie die kühnste Fantasie — nicht besser
konnte malen . — Ja alles , alles stieg im Preis — das Ei,
das Oel, der Schinken — und dieser Preis wird , wie man
weiß — so leicht nicht wieder sinken.

Das Obst, das uns der Herbst bescheert— reift zwar wie
sonst am Baume — doch haben jetzt besondern Wert — der
Apfel wie die Pflaume . — Nur wenige können voll und
frisch — genießen es , wie schade — doch kommt es auf deS
Hauses Tisch — demnächst als Marmelade.

Wer gerne starken Tabak raucht — der muß sich jetzt be¬
scheiden — und wer da einen Anzug braucht — der ist
nicht zu beneiden. — Und wurde ach sein Leibesmaß — eh
schwächer noch als stärker — so wird es doch ein teurer
Spaß — er zahlt bald tausend Märker.

Darum was ich -ersehn, qrhosf — dieweil ichs ehrlich
meine — ist, daß jetzt bald der Faserstoff — als Woltersatz
erscheine. — Dann war es nötig allsogleich — daß man
dem Wucher steuer' — denn legt sich dieser erst ins Zzug

- dann wird das Zeug bald teuer.

^ Ja alles , alles stieg im Preis — und nicht nur Fett und
Schinken — was auf den Tisch kommt, kalt u . heiß — und
alles was wir trinken — nun wird mir auch der edle Wein

zu teuer, wie ich sehe — der von der Mosel wie vom
Rhein — stieg furchtbar in die Höhe.

Der Wucher treibt ohn Unterlaß — und ist nicht zu be-
meistern — so muß ich denn b« m Wasserglas — mich künf¬
tighin begeistern — da ich kein Kriegsgewinnler bin —
leb ich bescheiden weiter — doch Hab ich ttoMm ' rohe,
Sinn — und guten Mut!

ErnstHeiter.

^ Israelitischer Gottesdienst.
Freitag , abends 7 Ahr. Samstag , morgen» 7 Uhr.



Lahnftemer Eagevlatt- LteelsAatt für den Ureis St.Goarshausen.

Holz und Koks sind die
Brennstoffe für den

Herbst!
Spart Eure Kohlen und Brikets

für den Winten

Bekanntmachungen
Kartoffel -AttSAübe

2 Pfund pro Person auf Nr 18 der Lebensmittelkarte in
den Gemüse-Geschäften. Für Urlauber Tamstag von 10
bi» 12 Uhr (im Eichhaus).

ßutler - Verkauf
am Samstag , den 7. d. Mt », von 2 Uhr ab auf
Rr . 19 der Lebensmittelkarte.

Oberlahnstein, den 6. Septbr 1918 . Der Magistrat.

Ästei der am LS ds. Mts . seitens der 3. Wählerabteilung
^  vorgenommenen Stadtver»!dneten-Erfatzvahl hat
Herr Eifenbahnvorarbriter Josef Ahlbac^  dahier di«
meisten Stimm «, und die absolute Majorität «rfeall«n, er
ist also für die Amtszeit bis Ende 1919 als Stadtverordneter
gemählt.

Wir bringen dieses Wahlergebnis mit dem Anfiigen zur
öffentlichen Kenntnis , daß gegen das stattgehabte Wahlver-
fahren von jedem Stimmberechtigten innerhalb 2 Wochen
vom 2. September d. IS . ab gerechnet bei uns Einspruch
«hoben werden kann.

Oberrahnsteiu , den 36. »üg . 1918. Der Magistrat

Holzversteisemg.
Am Donnerstag, den 12. Septbr. d. I .,

Nachmittag» 2 Uhr
anfangend, werden im hiesigen Stadlwaide

Distrikt 18 Lag
864 Raummeter Lohholzknüppel

versteigert.
Der Verkauf desHo 'zes findet nnr an Einheimische

statt. Sammelplatz : Felddistrikt Neugaff« um l */4 Uhr.
Mederlahnstein, den 4. September 1918.

Der Magistrat : R 0 d q.

MmimM
«» Sinkt« , ln ii. SntmierI. Sr.,

o»rmittag» 9 Uhr
beginnend, kommen in der Wirtschaft von Struth in
Dahlheim  a »S dem

Distrikt8 bchneiß
des hiesigen Gemeind,waldeS

12530 Eichrnwellen,
21630 Vuchenwele»,

370 Laudho'zwelle»
jut öffentlichen Versteigerung

Das Holz sitzt direkt an der Straße Osterspai—Na-
stätten an guten Absahrtswegen.

Camp» den 3. September 1918.
Der Bürgermeister : Kindt.

BebwwiMchW.
90 Ztr. eßbare Vogelbeeren

(für Marmelade und Gelee) so len zentnerweise gegen Bar-
zahlung an di, Meistbietendenöffentlich versteigert werden.

Es werden verkauft:
1. 60 Ztr . am W »nt «g. de« 9. September d». I ».,

vorm. 9 Uhr bei dem Landeswegemeister Hagner  in
Bad Em», Toblenzerstraß, 32 und

2 40 Ztr . am Domrerstag , den 12. September d I.
vorm. 9 Uhr bei dem Wegewärter Heinz  in Nassau
Grabenstraß«

Di « Käufer haben Transportgesäß « mitzubringen. Bi«
sonstigen Bedingungen « erden in de» Termine» bekannt g«.
geben.

Oberlahnstei«, den 6. September 1918.
La»besbaua « t.

Sleiitierzucht-Berel»
Sderlihiftel».

Sonntnß. best8. Septewber.
abends 8 ' /, Uhr,

im Bereinslokal
„Rheinschiffahrt«

MonatSversaMmlung
Tagesordnung!

1. Ausstellungsangelegenheit.
2. Beschaffung und Verteilung

»ans Futtermittel « für den
Winterbedarf Stroh , Heu und
Knollen. An der Versamm¬
lung teilnehmende Mitglieder
werden in erster Linie berück¬
sichtigt.

3. Berichterstattung der Kommis¬
sion über den anzukaufenden
Bereinsrammler.

4. Sonstig « VerelnSangelegenhet-
t»n. Der Vorstand.

TINTE
lose und in Fläschchen

empfiehlt
Papiergeschäft

Eduard Schickei

Ewige Höhm
zu verkaufen. Näheres in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber, treuer und hoffnungsvoller Sohn , Bruder,
Bräutigam und Neffe, der

Lehrer

Centn«!! d. Res. rrnd fto«-.-5iihrrr im Hess. Leibgarbe-5ns.-Regt.
Znhnber der ft. 2. - lasse and der- eff. Ta-ferdetts-MedaiLe
bei den heißen Kämpfen im Westen am 28. August in seinem
26. Lebensjahre den Heldentod für sein geliebtes Vaterland
erlitten hat.

In tiefem Schmerz!
Namens der trauernden Familie:

Hemvich«ichavtz.
Kestert a. Rh.» den 5. September 1918.

RieberMer SmmffchWtt.
Wegen angeordneter Kohleneinfchränknng müssen vom

3. September ab die fahrplanmäßigen Paffagterdampfer ein-
gestellt werden bi » a« f die Toure » 2.55 Uhr «achmitt.
«ach Mainz ««d 1,30 Uhr «ach« »ach Eöl ».

Dies« beiden Abfahrten werden noch bi- 32. Septem¬
ber ausgefühlt.

Eiuucbn ohne ZicKtr
Das wichtigste Hausfrauen - und Wirtschaftsproblem

beim gegenwärtigen empfindlichen Zuckermangel.
Frau Amtsrat Rose Stolles beliebtes Einmachebuch: Das
Einmachen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung von
Fruchtsäften, Gcle?s. Marmeladen , Obstweinen, Essig usw.
nach neuzeitlichen Grundsätzen, vollständig neu bearbeitet von
Johanna Schneider Tonner , lehrt durch

320 Linmache-Rezepte
wie man Früchte, Pilze, Gemüse usw. unter Berücksichtigung
des andauernden Zuckermangels und der Erhaltung des na¬
türlichen Fruchtgeschmacks de, wirklich unbegrenzter Haltbarkeit
einmachen soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschläge
zur billigen und einfachen

SellftlmitW LlstMS-BrMifflrich
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit des
reichillustrierten Buches bietet wohl die Tatsache, daß bereits

64000 Exemplare i« 12 Auflage«
verkauft sind. Der Preis des reichballigen Buches beträgt

nur 1.20 Mark

im papiergesckLtt LLuard Sckickel.

AiMlez ie$VezMreises
unseres Blattes.

Durch die fortgesetzten Steigerungen aller
Materialien , töhne «nd besonders des Preises für
Zeitungspapier , das heute nahezu dreimal soviel
kostet als J914 , find wir , wie alle Zeitungen ge¬
zwungen den Bezugspreis vom I. - Klober ab
für den Monat um 19 Pfß. zu erhöhen. Vas
„LaK» B»iver Lißeblatt " kostet somit ab Oktober
80 Psß. durch unsere Boten ins Haus gebracht
und bei der j) ost am Schalter abgeholt 7k Psß.
»nd mit Bestellgeld 8> Psß.

Die Geschäftsstelle
der „Laßrrfteiner Tageblatt".

Bit!* kl»
S Mk. 4.0» . 15997 GeUf ew.
Zlohllf ▼.25. - 28 S*pt,

'I »sm 5i m{iwlno

(P*rt# 16 Pf. jede Lisi« 30 Pf.)
Sllaks -KolUkte

hch.Sekte,*rniu«

fine tzachtragösre
Sto. Fahrkuh,

in einigen Tage « kalbend, z»
verkenfe». Adolfstraste 3ä.

1 Pufft Skioflischk«
zu »erkaufen. Uiederlahustei » ,

Heimbach»affe 2, I.

EiifMienhaas
Hier ßköhereftßßenwßhnnnß
S m l . Oktober evU. früher tujeder lahnstein ober Lätze gesucht

Steuerinspektor Zlo»b« eqer,
Sttoderlahustei», « ahnhofstr. 30.

'» nr st»
Sgmit-Mideii-MW
einzig beliebt infolge seiner Ge¬
diegenheit und Reichhaltigkeit,
geschätzt wegen seines gewählten
Geschmacks, bevorzugt wegen
seiner Preiswürdigkeit (90 Pfg
postfrei) ist soeben erschienen.

Favorit vre beste Schnitt!
Erhältlich bei der ^ ntevnato»
Kcknittman «faKt « e,Dre »de» N
» » » O Nordstraße 58. O« OO

G
G*
S
G
*

Statt Karten.

Anny Gilberg
Paul Steuerwald

Oberlahnstein,
Verlobte.

im September.

G
#m

Berlin,

Ortsgruppe Oberlahnstein des Zenlral-
Verbandes deutscher Eisenbahner.
Versammlung!!!

Sormtag, den 8. Septbr., abends8 Uhr
Gasthau » „Zu« Löwe «", Südaflee.

TagsSerdmmz wird dort bekannt gegeben.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Der Vorsitzende: Laveth.

Ar EHreiSmaschnleilbWr
empfehle in prima Qualität Kohlepapier in violett,
schwarz und blau für Poflformat sowie Foliosormat

100 Biait in Carton zu 7. -- Mk., 7.50 Mk., 8.25
Mk. und 9.— Mk,, Format 42X52 blau zu 12.50 Mk.

bis 25 mm breit , gut gefärbt
LUYDDUUUBT  starkes Band, per Stück7.— Mk
und 7.50 Mk., per Dutzend 70 bis 75 Mark.

Abgenützte Bänder werden pro Stück zu 1.50 Marli
neu aufgefärbt.

paxiergesiLLtt LLusrL Sckickel,
Oberlahnstei».

wird
5tr ein jnnier Mädchen

Stellung-,'?K
sere« Hause zur Erlernung des
HauStzaltr bei Familienanschlaß
Offerten sind zu richte» an die
Geschäftsstelle._Mftde&en
fstr Ha»r und Küche ober Atuu-
doeesr«» z» sofort gesucht. Frau

Dgeueoinspekkor« »»deueWe»,
«iederl «b»stetn, Batzuhofstr. »0

I Pm z«tt -errt».
sttr. 44 tAriedensware)

gegen1 Paar lim»
fchShr 9h . 3» SSz« »ertaasche».
3 * erfrage» Piedoelahvstei « ,

«arkstraße U , 1. « t.

5ur die WhnuWsWrge
int Reiche

in den
Stadt- and Landgemeinden, sowie den Eigenhansban

ist nachstehendes Werk für Regierungs - und Kommunalbe»
Hörden. Bauämter , Lehranstalten, Baugenossenschaften und

Vereine, Baufachleute und Bauherren empfohlen:

Ser KnW'W KreimohmM»
2 Teile mit 150 Bilberrafein und vielen Extraabbildungen.
Herausgegeben von der Gesellschaft für Heimkultur e.
Wiesbaden. Mit begleitendem Text der Bauberatungsstelle
von Or .-Jng . Herm. Jecker in Düsseldorf. 2 . Aupage.

Wie der Weltbetrieb der Krupp 'sche Gußstahlwerke in Esse»
eine Industriestadt für sich bedeutet, so find die Kleinwohnungs-
Siedlungen Krupp 's neu n Stadtteilen oder ganzen Landgemeinden
stleich, gewaltige Schöpfungen, die für den gesamten Wohnungs¬
bau unserer Zeit maßgebend sind, weil sie die Leistungen eines
Großbetriebes darstelen , der alle Fortschritte der Neuzeit erprobt
und «»gewendet hat , sodaß die Krupp 'schen Hauspläne heute für
Regierungen, Stadl - und Landgemeinde», Banberat-
ungeu, Bauvereine und Baufachleute wie Bauschule«
ein unentbehrliches Studienmaterial sind. — Die erste Auflage « ar
durch Vorausbestellnugen vergriffen.

SchreibWlNldte Dam
sofort gesucht. Meldung bei dem

Lrsgh-Magoziv toblevz,
Fischelstratze 18.
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